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MUSEEN

Bissige Adventslesung
im Zunftsaal
Advent mit Biss: Die Schau-
spielerin Susi Wirth und Muse-
umschef Tobias Engelsing
bieten eine heitere Lesung am
Sonntag, 12. Dezember, 14 Uhr,
im Zunftsaal des Rosgarten-
museums. Das ist der Auftakt
zur Veranstaltung „Advent im
Museum“, die Rosgartenmu-
seum, Wessenberg-Galerie und
Kunstverein gemeinsam anbie-
ten. Auf die Lesung folgt die
Kaffeestunde in der Museums-
cafeteria. Dort gibt das Kon-
stanzer Blechbläserensemble
„Buntblech“ ein Adventsständ-
chen. In der Wessenberg-
Galerie ist die neue Ausstellung
„Verfolgt, Verfemt, Entartet“ zu
sehen und der Kunstverein
zeigt die Jahresausstellung
seiner Mitglieder. Auch die
Schau „Die Welt im Topf“ im
Richentalsaal ist geöffnet. Der
Eintritt zu Ausstellungen und
Führungen ist frei. Karten für
die Lesung: 5 Euro.

MÜNSTER

Weihnachtslieder 
bei Kerzenschein
Am Sonntag, 12. Dezember
erklingen im Konstanzer
Münster um 19 Uhr zur Rora-
temesse bei Kerzenschein
romantische Weihnachtslieder
für Sopran, Violine und Orgel.
Die ausführenden Künstler
sind die in Konstanz lebende
Sopranistin Iris-Anna Deckert,
der Konzertmeister der Süd-
westdeutschen Philharmonie
Gottfried Ackermann (Violine)
und Prof. Markus Utz an der
grossen Münsterorgel. Auf dem
Programm stehen romantische
Raritäten von Heinrich von
Herzogenberg („Wanderers
Nachtlied“, „Die Flucht der
heiligen Familie“), Peter Cor-
nelius („Die Hirten) und Jo-
seph Haas („Weihnachtslied“).

MÜNSTERBAR

Uniorchester und –chor
treten am Dienstag auf
Auch in diesem Jahr laden der
Universitätschor Konstanz,
Mitglieder des Uniorchesters
und deren Leiter Peter Bauer
wieder zu einem Advents- und
Weihnachtsliedersingen ins
Konstanzer Münster ein. Die-
ses offene Singen zum Zu-
hören, vor allem aber zum
Mitsingen bekannter und
weniger bekannter weihnach-
licher Lieder findet am Diens-
tag, 14.Dezember, um 18 Uhr
nun schon zum dritten Mal im
Rahmen der Spendenaktion
„Münster-Bar“ statt. Das be-
deutet, dass man sich nach
einer knappen Stunde vor-
weihnachlichen Singens zu
einem Becher Glühwein oder
Punsch an der Bar unter dem
Münsterturm treffen kann.

Galerie

Lange bevor der erste Klang durch den
Kulturladen tönt, erkennt der Konzert-
besucher, dass der heutige Abend an-
ders sein wird. Die Bühne ist leer. Kein
Plakat, keine Instrumente. Die Bühne
gehört Bauchklang, und diese fünf ös-
terreichischen Musiker brauchen nicht
mehr als fünf Mikros und ihre Stimmen
in Kombination mit Bauch und
Zwerchfell. Viele haben Bauchklang als
eine Revolution, eine wahre Umwäl-
zung beschrieben. Doch eigentlich
könnten sie auch als das genaue Gegen-
teil durchgehen. Zurück zu Wurzeln!

Wer ein Bauchklang-Konzert miter-
lebt, kommt schnell von den Versuchen
ab, die Band in irgendwelche Katego-
rien zu stecken. Gegen den beinahe ab-
schreckenden Ruf einer A-Capella-
Band kämpft Bauchklang schon seit
Jahren an. Die Kombo, die sich bereits
1996 formierte und ihre Musik sind
mehr: Sie sind Crossover ohne Gitarren,
Hip Hop ohne Turntables und Elektro
ohne Mac-Book. Die Verknüpfungs-
punkte und mögliche Vorbilder schei-
nen während des Konzertes immer wie-
der offensichtlich, nur um dann wenige
Sekunden später wieder in weite Ferne
zu rücken. So meint man speziell in den
Bauchklang-Songs mit Gesangsparts,
nämlich genau dann, wenn der tiefe
Bass auf Andi Fränzls klare Stimme
trifft, explizit den Trip Hop der Genre-
größe Massive Attack wiederzuerken-
nen. Kurz darauf Entstehen neue

Sounds: quietschen, wummern, knal-
len, fräsen setzen sich zu wirklichen
Songstrukturen zusammen. Und ande-
ren Vorbildern wird gehuldigt. „Wir hö-
ren selbst die unterschiedlichsten Mu-
sikrichtungen. Viel Black Music, Soul
und Funk. Aber natürlich auch Elektro
oder auch Filmmusik.“ Dabei liegt es in
der Natur der Sache, dass die Möglich-
keiten dieser Art von Musik irgendwann
an ihren Grenzen stoßen sind und darü-
ber sind sich Bauchklang durchaus be-
wusst. Entsprechend pointiert und
kurzweilig ist das Konzert. So werden
zwei Nachwuchs-Beatboxer und ein
Freestyler auf die Bühne geholt und di-
rekt ins Programm integriert. 

Eine Frage bleibt im Publikum allge-
genwärtig: Wie funktioniert das? Wie
entwerfen die fünf Mundmusiker diese
einzigartige Klangcollagen. „Das Ganze
ist eine Mischung aus ausgiebigen Trai-
ning und dem großen Glück, dass sich
die richtigen Leute über den Weg gelau-
fen sind. Denn im Endeffekt funktio-
niert auch Bauchklang wie jede andere
Band. Da ist einer für den Bass verant-
wortlich, einer für die Drums und der
nächste für die Melodien. Ganz simpel“,
sagt Alex Boeck und kann sich ein kurzes
Schmunzeln nicht verkneifen. Auch er
weiß: Bauchklang sind vieles, aber ganz
sicher keine normale Band. (hep)

Immer aus dem
Bauch heraus

................................................

„Das Ganze ist eine Mi-
schung aus ausgiebigem
Training und dem gro-
ßen Glück, dass sich die
richtigen Leute über den
Weg gelaufen sind.“ 

Alex Boeck, Mitglied von Bauchklang
................................................

Noch vor ein paar Jahren wäre Georg
Herrenknecht wohl für alle Reichen-
auer ein rotes Tuch gewesen: Er wohnt
im zu Allensbach gehörenden Hegne
und leitet den Musikverein Wollmatin-
gen. Zwei Reichenauer Feindbilder in
einem Menschen vereint – das wäre für
die Inselbewohner lange doch ein biss-
chen zu viel gewesen. Inzwischen ist
das längst Geschichte. Die Verbindung
zwischen Herrenknechts Musikverein
Wollmatingen und der Bürgermusik
Reichenau und ihrem Dirigenten Bernd
Banholzer sind harmonisch. Am morgi-
gen Sonntag (17 Uhr) spielen beide Mu-
sikvereine nun ein gemeinsames Kon-
zert im Reichenauer Münster. 

Fast 130 Musiker werden dann in der
romanischen Kirche auf der Insel spie-
len. Im Wechsel wollen die beiden Or-
chester das Münster zum Klingen brin-
gen: Vorne spielt die Bürgermusik Rei-
chenau und der Musikverein Wollma-
tingen spielt im Rücken des Publikums.
„Das gibt sicher schöne Momente, weil
wir so jeden Winkel des Münsters errei-
chen“, sagt Georg Herrenknecht. Auf
dem Programm steht sinfonische Blas-
musik: „Es sind keine speziell sakralen
Werke, aber sie passen gut in den Rah-
men eines Kirchenkonzertes“, sagt
Bernd Banholzer. Für seine Bürgermu-
sik ist dieses Konzert, das im Rahmen
der Augiareihe stattfindet, das dritte
Konzert in einer Kirche. Auch für die
Musiker sei das jedes Mal ein besonde-
res Erlebnis: „Das geht kaum ohne Gän-
sehaut“, bekennt Banholzer. Er hat fest-
gestellt, dass sich das Publikum bei den

Kirchenkonzerten immer etwas unter-
scheidet von dem sonstigen Publikum
bei den Hallenkonzerten. „Das spricht
vielleicht doch noch mal andere Zu-
schauer an“, glaubt er. 

Die grobe Richtung für das insgesamt
rund 90-minütige Konzert haben beide
Dirigenten erarbeitet, die Details hat je-
des Orchester für sich entschieden. So
stehen jetzt bei der Bürgermusik unter
anderem die Werke „The Lion of Lucer-
ne“ von Jim Curnow und „Irish Tune
from County Derry“ von Percy Grainger
auf dem Programm und der Musikver-
ein Wollmatingen hat sich Jean Sibeli-

us’ „Finlandia“ und Hayato Hiroses
„Glory of David“ vorgenommen. „Kraft-
volle Töne aus großen sinfonischen
Werken stehen neben ruhigen und zu-
rückhaltenden Momenten – das wird si-
cher ein interessanter Abend“, sind sich
die beiden Dirigenten einig. 

Termin: Das Konzert findet statt am Sonntag,
12. Dezember, 17 Uhr, im Münster auf der
Reichenau. Eintritt frei. Der Musikverein
Wollmatingen hat einen Busshuttle einge-
richtet für das Konzert. Wer mitfahren will
(drei Euro) kann sich unter der Telefon-
nummer 0 75 31/9 41 10 66 anmelden. 

Sie geben den Takt an
Vor Jahren noch undenkbar:
Am Sonntag spielen der Mu-
sikverein Wollmatingen und
die Bürgermusik Reichenau
ein gemeinsames Konzert

V O N  M I C H A E L  L Ü N S T R O T H
................................................

Gemeinsam statt einsam: Die Dirigenten Georg Herrenknecht (links) und Bernd Banholzer
freuen sich auf das gemeinsame Konzert im Reichenauer Münster. B I L D :  H A N S E R

Frau Bakken, Ihr aktuelles Album heißt
’Morning Hours’, ein Song daraus gar
’Early Morning Hours’ – sind Sie eine
Frühaufsteherin?
Nein, das kann ich nicht gerade sagen.
Aber ich mag die Tage, an denen ich früh
wach werde. Morgenstunden sind für
mich die ersten Stunden nach dem Er-
wachen, egal zu welcher Tageszeit.

Ihre Musik wird häufig als Jazz kategori-
siert, obwohl Sie sich selbst gar nicht
als Jazzmusikerin sehen – ein Wider-
spruch?

Nein, ich selbst sehe
mich keiner be-
stimmten Kategorie
zugehörig. Kritiker
und Fans dürfen
mich und meine
Musik aber so be-
schreiben, wie sie es
für richtig halten.

Das neue Album besitzt Elemente aus
Folk, Blues und Soul. Eine bewusste
Zäsur vom Jazz?
Musikalisch habe ich keine festen
Grundsätze. Musik zu machen ist für
mich ein intuitiver Prozess. Es ist rich-
tig, wenn es sich gut ’anfühlt’ – das Ge-
fühl ist dabei mein Kompass.

Zum Abschluss des Konzertjahres
geben Sie einige ausgewählte Kirchen-
konzerte. Was verbirgt sich hinter dem
Motto ’December Nights’?
Ich habe dafür drei Musiker eingeladen,
die mir sehr am Herzen liegen: Dieter Ilg

(Bass), Wolfgang Muthspiel (Gitarre)
und Jesper Nordenstrom (Piano). Sie al-
le verstehen sich sehr gut auf weih-
nachtliche Musik und ich wollte schon
immer eine Adventstournee geben. Ich
liebe die Musik, die Tradition, ja sogar
die Erinnerungen und Erfahrungen, die
ich mit Weihnachten verbinde.

Wie sieht das Bühnenprogramm für
diese Abende aus?
Es wird natürlich jede Menge Weih-
nachtslieder geben. Viele davon dürf-
ten den meisten Zuhörern bekannt
sein, einige Songs sind aber auch spe-
zielle norwegische Volkslieder. Außer-
dem habe ich im Sommer selbst auch
ein paar Weihnachtslieder geschrie-
ben, als die ersten Planungen für diese
Tournee zu reifen begannen. Darüber
hinaus gibt es einige Lieder meiner frü-
heren Alben und vielleicht auch schon
den ein oder anderen neuen Song.

F R A G E N :  T H O R S T E N  H E N G S T

„Musik muss sich gut anfühlen“
Bereits im vergangenen Jahr hat
die norwegische Jazzsängerin
Rebekka Bakken (40) ihr Publi-
kum in Allensbach verzaubert. Am
12. und 13. Dezember kehrt sie mit
einem längst ausverkauften Weih-
nachtskonzert zurück

Rebekka Bakken
B I L D :  S K

A N Z E I G E


